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Obwalden/NidwaldenMontag, 9. Mai 2022

Grossartige Stimmung in Kerns
DieGäste amOb- undNidwaldner Kantonalschwingfest waren gut durchmischt. Das sind ihre Reaktionen.

RuediWechsler

Weit musste der Schulhausab-
wart der Dossenhalle nicht su-
chen, als es darumging, Ehren-
damen für das Schwingfest in
Kerns zu finden. Fündig wurde
er gleich inder eigenenFamilie.

Sarah(links)undVictoriaEtt-
lin erklärten sich zudiesemEh-
renamt bereit, wie sie erzählen.
IhrHalbbruderKevinvonWeis-
senfluhwar früherAktivschwin-
ger undnundrückendieEhren-
damen Gastschwinger und
HalbbruderKilianvonWeissen-
fluh die Daumen. Victoria und
Sarah schätzen es sehr, dass sie
viele positive Reaktionen von
denBesuchern erhalten.

«Für unser OK war die Un-
gewissheit bei der Planung des
FesteswegenCorona die gröss-
teHerausforderung», sagtPaul
Bucher (rechts),OK-Präsident.

Im Sponsoring musste der Ver-
antwortliche Daniel Reinhard
denfinanziellenRahmenabste-
cken,damitdieFixkosten fürdie
Infrastruktur gesichert werden
konnten. Dazu ergänzt Rein-
hard: «Unser Ziel war es, dass
wir unseren Partnern und
Schwingerfreundeneinwunder-
bares Fest präsentieren kön-
nen.»

Auf dem Festgelände anzu-
treffen waren auch Gemeinde-

präsidentBeatvonDeschwan-
den (links) und Regierungsrat
ChristianSchäli. «AlsGemein-

de freutmansich, einen solchen
Anlass unterstützen zu kön-
nen», so von Deschwanden.
«Mein Puls steigt, wenn ich
ChristianZempzuschaue.»Und
Regierungsrat Schäli hat einen
sehrnahenBezugzumSchwing-
sport. «Mein Grossvater war

Schwinger und ich besuche
mehrereSchwingfeste imJahr»,
verrät er. Gerne verfolgt er
Christian Stucki, nur schonwe-
genseinesVornamens,wieer la-
chend sagt. Legendär findet
Schäli zudem den Brünig-
schwinget. Die beiden hoffen
und zählen auf den Einheimi-
schen Stefan Ettlin.

Soeben hat Andreas Oder-
matt den Siegesanwärter Sven
Schurtenberger ins Sägemehl
gebettet. EinerderFavoriten für
dasEidgenössische ist derThur-
gauer Sämi Giger. Nach dieser
Szenemeint er: «Ich schätze es
sehr, für einmal als gewöhnli-

cherZuschauer einSchwingfest
zu geniessen. Am nächsten
Samstag steige ich wieder am
Abendschwinget in Engelburg
SG indieHosen.»FürFreundin

MichellevonWeissenfluhbe-
ginntmit der Schwingsaisondie
schönste Jahreszeit. «Schon als
kleines Mädchen begleitete ich
meine Brüder an die Schwing-
feste», erinnert sie sich.

Derweil arbeiten Nadja Riebli
(links) und Sybille von Moos

am Grill. Die beiden hilfsberei-
tenFrauen sindbesteFreundin-
nen und wurden von Sybilles
Arbeitgeberin angefragt, ob sie
den Grill am Schwingfest über-
nehmen würden. Sie strahlen
und erwarten freudig in weni-
gen Minuten den grossen Mit-
tagsansturm.

Chinderhuis muss Abrechnung überarbeiten
ZumerstenMal seit zehn Jahrenmacht das Chinderhuis Verlust. Dafür sind zwei Gründemassgebend.

Matthias Piazza

Das Chinderhuis Nidwalden
blickt auf eindurchzogenes Jahr
zurück. Die Organisation, die
sich für familien- und schuler-
gänzendenKinderbetreuung im
ganzenKantonNidwaldenstark
macht, muss ein Defizit von
rund 70000 Franken für das
vergangene Jahr verkraften –
dies bei einem Aufwand von
1,88Millionen Franken.

Hauptgrund dafür ist eine
Korrektur bei den Kantonsbei-
trägen für die Betreuungen von
schulpflichtigen Kindern sowie
beiBetreuungendurchNannys.
GeschäftsleiterinManuelaSom-
mer erklärt auf Anfrage: «Wir
waren uns nicht bewusst, dass
daeineDivergenz vorlag. InTa-
gesfamilien und durch Nannys
werden zahlreiche Kinder im
schulpflichtigen Alter betreut,
bei denen nun eine finanzielle
Unterstützung wegfällt. Damit
entgehendemChinderhuis zwi-
schen 35’000 und 40’000
Franken Einnahmen, was auch

eine Tarifanpassung für Tages-
familien- und Nannybetreuung
zur Folge habenwird.»

Ansonsten blickt Manuela
Sommer auf ein gutes Chinde-
rhuis-Jahr zurück. 151Kinderbis
6 Jahrewurden inderTageskrip-
pe betreut, das sind 8 Prozent
mehrals imVorjahr. 103Kinder,
vomBabyalter bis zumEndeder
Schulpflicht,wurdenbeiTages-
familien und durch Nannys be-
treut. Nach der erfolgreichen
Lancierung des Beckenrieder
Jupidumit 17betreutenKindern
eröffnetdasChinderhuis inDal-
lenwil diesen August ein weite-
res schulergänzendes Angebot.
Die Schaffung von schulergän-
zendenBetreuungen indenGe-
meinden stelle aus Sicht des
Chinderhuis eine wichtige Ent-
wicklung dar.

ImvergangenenMai zügelte
das Chinderhuis seine Kinder-
tagesstätte vom Keyserhaus in
derStanserNägeligasse ins ehe-
malige«Centro»anderWeidli-
strasse 2 in Stans. «Wir fühlen
uns im Provisorium sehr wohl

und freuen uns, wenn wir im
nächsten Jahr ins sanierte Key-
serhaus zurückkehrenkönnen»,
sagtManuela Sommer.

Volksschul- statt
Kinderbetreuungsgesetz
Der Kanton dementiert die im
Raum stehende Behauptung,
wonach er das Kinderbetreu-
ungsgesetzplötzlichanders aus-
legt. «Das Gesetz regelt die Fi-
nanzierung der familienergän-
zenden Betreuung von Kindern
ausschliesslich vorBeginn ihrer

Schulpflicht inanerkanntenKin-
derbetreuungsstätten. Die
schulergänzendeKinderbetreu-
ung ist im Volksschulgesetz ge-
regelt und fällt dahernichtunter
das Kinderbetreuungsgesetz»,
hält VerenaWicki Roth, Vorste-
herin des kantonalen Sozial-
amts, fest.

«Unseres Wissens hat das
Chinderhuis in den vergange-
nen Jahren im Rahmen der Ab-
rechnunggemässKinderbetreu-
ungsgesetz offenbar auch Bei-
träge für schulpflichtige Kinder
abgerechnet.» Vermutlich hät-
tendieseBeiträge in der Jahres-
rechnung2021desChinderhuis
korrigiert werden müssen, was
mitunter zueinemMinderertrag
geführt hat. Die im Schreiben
erwähnten «ausbleibenden
Kantonsbeiträge» würden folg-
lich nicht auf einer plötzlichen
Beitragskürzung oder einer an-
derenAuslegungdesKinderbe-
treuungsgesetzesbasieren, son-
dern mutmasslich auf einer
nicht korrektenAbrechnungsei-
tens des Rechnungsstellers.

TrotzdesgutenEinvernehmens
mit dem Chinderhuis und der
unbestrittenenQualität der Be-
treuungsplätze: «Esgilt, dieGe-
setze richtig anzuwenden und
alle Institutionenmit einemvor-
schulischenBetreuungsangebot
gleichzubehandeln», hält Vere-
naWickiRoth fest.Dazugehöre
auch, dass die vermeintlich be-
troffenen Abrechnungen zwi-
schen Kanton und Chinderhuis
nun rückwirkendbereinigtwür-
den,was Sache eines laufenden
Verfahrens sei.

Auf die möglichen Unge-
reimtheiten ist dasChinderhuis
nach eigenen Aussagen selbst
gestossen, als der Kanton im
2021 eine Anpassung des Ab-
rechnungsformulars vorgenom-
men habe. «Dass es im teils
komplexenAbrechnungswesen
sozialer Institutionen hin und
wieder zuunbeabsichtigtenFeh-
lernkommenkann, ist sicher für
alle Beteiligten unerfreulich,
nunhabenwir aberdieGelegen-
heit, dies gemeinsam richtigzu-
stellen», so VerenaWicki Roth.

DieWolken amHimmel konnten die Stimmung am Schwingfest nicht trüben. Bild: Urs Flüeler / Keystone (Kerns, 8. Mai 2022)

Demnächst
NachtsperrungderTun-
nels LungernundGiswil

Obwalden Die beiden Tunnels
Lungern und Giswil sind auf-
grund Unterhaltsmarkierungs-
arbeitenan folgendenTagenge-
sperrt: Totalsperrung Tunnel
Lungern, amMittwoch/Don-
nerstag, 11./12. Mai von 20
bis 05 Uhr; Totalsperrung
Tunnel Giswil, am Donners-
tag/Freitag, 12./13. Mai, von
20bis05Uhr.Währendder er-
wähntenArbeiten sinddieTun-
nel in beiden Fahrtrichtungen
gesperrt. Eine Umleitung über
die Kantonsstrasse ist signali-
siert. Die Arbeiten sind witte-
rungsabhängigundkönntenver-
schobenwerden.

Vortrag –DieZukunft im
Alpenraum

Grafenort Als einer der renom-
miertesten Alpenforscher im
deutschsprachigen Raum prä-
sentiertProf.Dr.WernerBätzing
von der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg
anhandderEntwicklungunddes
Klimawandels die Veränderun-
gen Lebensraums in der Region
Unterwalden, Urserntal und
Haslital. In seinem Referat am
Donnerstag,12.Mai,spricht er
imHerrenhaus um 20Uhr über
die Chancen und Herausforde-
rungen dieses Lebens-, Arbeits-
und Kulturraumes und präsen-
tiert verschiedene Szenarien,
wie sich der Alpenraum entwi-
ckeln könnte und wo er für die
Region die grössten Chancen
sieht. Eintritt frei, Anmeldung
www.lebensraum-gebirge.ch.

70000
Franken beträgt das
Defizit 2021 für das

Chinderhuis Nidwalden.

8%
mehr Kinder wurden in
der Tageskrippe betreut.

Viel Arbeit für
Einsatzkräfte
Nidwalden Am Wochenende
hatten die Einsatzkräfte inNid-
walden viel zu tun: Drei Ver-
kehrsunfälle führten zu zwei
verletzten Personen und einem
Totalschaden eines Autos.

Hergiswil, Samstagnach-
mittag:Als ein63-jähriger Fah-
rer seinAuto ineineprivateTief-
garage lenken wollte, verlor er
dieKontrolleüber seinFahrzeug
und durchbrach das ungeöffne-
te Garagentor. Er beschädigte
mehrere parkierte Fahrzeuge,
bis das Fahrzeug an einerWand
zum Stillstand kam. Der Fahrer
verletzte sich leicht, bei ihm
wurden1,5PromilleAlkohol ge-
messen.

Stans, Samstagnachmit-
tag:Auf der Autobahn A2 kolli-
dierteein21-jährigerAutofahrer
mit der Leitplanke. Am Fahr-
zeugentstandeinTotalschaden,
die Infrastruktur wurde erheb-
lich beschädigt.

Ennetbürgen, Nacht auf
Sonntag: Auf der Stanserstras-
sekameszueiner Kollisionzwi-
schen einem Auto und einem
17-jährigen Fussgänger, der ge-
rade aus dem Bus ausgestiegen
war. Der 21-jährige Autofahrer
übersahdiesenoffenbar, sodass
dasFahrzeugden17-Jährigener-
fasste, dermit schweren Verlet-
zungen ins Spital gebracht wer-
den musste. Der Verletze wies
einen Alkoholwert von 1,3 Pro-
mille auf, der Autofahrer war
nüchtern, wie die Kantonspoli-
zeiNidwaldenschreibt.DerVer-
kehrmusste für längereZeit um-
geleitet werden. (mha)


